






Die Leute von Joroco in Afrika hat-

ten sich unter dem großen Schilfdach 

zum Gottesdienst versammelt. Soeben 

hatte der schwarze Prediger einen Vers 

aus der Bibel vorgelesen. Ob wohl irgen d-

jemand den Bibelvers verstanden hat? 

Es heißt darin, dass Versuchung nicht von 

Gott kommt, dass er aber zulässt, dass wir 

geprüft werden. Wenn es uns gelüstet, etwas 

Böses zu tun, so ist das Versuchung. Aber der 

schwarze Prediger konnte das viel besser 

erklären. Er hat eine wundersame Ge-

schichte erzählt. Hört gut zu, dann 

wisst ihr, was eine Prüfung ist! 

Heidi SCHILLING

Es war einmal ein Mann, der hatte 

eine Katze. Er lehrte sie auf zwei Bei-

nen zu gehen, und als sie das konn-

te, da brachte er ihr bei, ein Tablett 

zu tragen. Auch das gelang. Nun lud 

der Mann seine Freunde ein, um ih-

nen seine begabte Katze vorzuführen. 

Als alle zu Tisch saßen, ging die Tür 

auf. Die Katze kam auf zwei Beinen 

hereinspaziert und trug schön manier-

lich ein Tablett mit Obst vor sich her. 

Alle staunten. Eine Katze als Dienerin! 

Wer hatte so etwas je zuvor gesehen? 

Sie wurde zum Stadtgespräch.
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Illustriert von Jelena 
MICHAILOWA-RODINA
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Eines Tages kam einer dieser Gäste 

zum Besitzer der Katze und fragte: „Bist 

du damit einverstanden, dass ich deine 

vierbeinige Dienerin auf die Probe stelle? 

Gib ihr irgendetwas zu tragen, dann wol-

len wir sehen, ob sie es auch weiterträgt, 

wenn ich dazukomme.“ – „Gut, wir wer-

den sehen“, sagte der Katzenbesitzer.

Der besagte Tag kam. Die Gäste hatten 

sich versammelt, um der Prüfung beizuwoh-

nen. Wunderbar aufrecht kam die Katze he-

rein, das Serviertablett auf den Vorderpfoten. 

Da ließ der Mann, der sie auf die Probe stel-

len wollte, eine Maus springen. Es klirrte und 

schepperte. Die Katze hatte nämlich das Ta-

blett fallen lassen und stürzte sich mit einem 

Satz auf die Maus. Da wusste ihr Besitzer, 

dass er sich nicht auf sie verlassen konnte, 

wenn eine Versuchung auf sie zukam und 

darüber war er sehr betrübt.

„Was machen wir?“, 

fragte der Prediger Joel, 

„wenn uns der Heiland 

etwas zum Tragen auf-

erlegt? Werden wir die 

Prüfung bestehen?“

Daraufhin gingen die 

Leute von Joroco sehr 

nachdenklich in ihre 

Lehmhütten zurück.
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Und wieder setzte Boohoo seinen Fuß ener-
gisch auf den Boden. Das Nilpferd lächelte 
dabei etwas schüchtern. „Ihr seht, ich bin 
sehr damit beschäftigt, andere vor Gefah-
ren zu bewahren.“ Er ging ein paar Schritte 

zur Seite und BUMM. Der Affe kletterte auf 
einen Felsen. „Was für Gefahren?“ „Hm – 
Pilze.“ Boohoo machte eine Pause, hielt den 
Fuß aber erhoben. „Ich habe dir doch be-
reits gesagt, dass sie giftig sind.

Ich hasse Gift.“ Toto beobachtete den gro-
ßen Fuß, der wieder mit voller Kraft auf 
einem weiteren Pilz landete. „Der hat ge-
nug“, kicherte er.

„Hm – ja. So muss man mit Gift umgehen. 
Hm – was ist eigentlich in deinem Sack, 
Toto?“ „Der gehört mir“, sagte der Affe 
laut. „Lass ihn in Ruhe.“

„Hm – aber sicher“, nickte Boohoo. „Ich 
hab doch nur gefragt! Hm – wo hast du 
ihn gefunden?“ Der Affe presste den 
Sack eng an sich. „Die Schlange hat ihn 
mir gegeben. Sie hat gesagt, es wären 

Erdnüsschen darin – und eine besondere 
Überraschung, wenn ich den Sack aufma-
che.“ Rhino kam aus dem Teich. „Schlan-
gen“, brummte er, „ihr sprecht immer nur 
von Schlangen und giftigen Pilzen. Pah!“

Erhobenen Hauptes stolzierte er davon. 
Boohoo riss seine Augen vor Verwunde-
rung weit auf. „Die Schlange hat was ge-
sagt, sagst du?“ Er starrte auf den Sack. 
„Erdnüsse, he! Ich habe noch nie gehört, 

dass Erdnüsse solche Geräusche von sich 
geben.“ Der Affe rümpfte genüsslich die 
Nase. „Ich erkenne Erdnüsse an ihrem Ge-
ruch. Meine Nase mag zwar kleiner sein 
als deine, aber sie kann besser riechen.“

Boohoo blinzelte. „Hm – und was ist das, 
was da aus dem Loch herausschaut?“ 
Der Affe schwang sich den Sack über die 
Schulter. „Du kannst mich nicht zum Nar-
ren halten. In meinem Sack ist kein Loch!“

„Oh – hm – nun – wie kommt es, dass 
ein Erdnüsschen – hm – Toto! Das ist die 
erste Erdnuss mit einem Kopf, die ich je 
gesehen habe!“ Toto lachte verächtlich. 
„Versuch nicht, deinen Nilpferdhumor an 

mir auszulassen.“ Boohoo stieß einen 
Seufzer der Erleichterung aus, als er Twi-
ga, die Giraffe, entdeckte, die auf sie zu-
kam. „Oh – hm – Twiga, hilf schnell – Ge-
fahr – hm!“ „Was ist los?“, fragte Twiga.

Toto lachte. „Das alte Nilpferd hat Angst 
vor den Erdnüssen in meinem Sack. Boo-
hoo sieht Dinge, die es gar nicht gibt, aus 
Löchern herausschauen, die gar nicht da 
sind.“
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ihm freudig auf die Schulter klopft) bzw. müde, und ein bisschen 
habgierig (versucht, der Habgier den Beutel mit dem Geld weg-
zunehmen, aber die Habgier wehrt sich). Und manchmal schnell 
beleidigt (bei diesen Worten weint die Kränkung bitterlich), oder 
besser gesagt, leicht verletzlich. (wischt sich eine Träne weg) Aber 
stolz und überheblich bin ich überhaupt nicht.

Überheblichkeit: Ach, und was meinst du, warum ich hergekom-
men bin?

Pilger: Ja, warum bist du gekommen?
Überheblichkeit: Ich bin deine Überheblichkeit! Erkennst du mich nicht?
Pilger (ganz verwundert): Meine Überheblichkeit? Das muss ein Irr-

tum sein!
Überheblichkeit: Hast du vergessen, wie du vor Kurzem vor allen 

Leuten geprahlt hast, dass du der beste Bibelkenner bist, dass 
du mehr als alle anderen betest, nicht so faul, nicht so habgierig 
und nicht so schnell beleidigt bist wie andere? So bin ich deine 
Schwester geworden. Schämst du dich etwa meiner?

Pilger: Nnnein-nein! Setz dich, Schwesterherz …
Überheblichkeit: Hier doch nicht! Hier kann ich doch nicht sitzen! 

Hast du vergessen, wer ich bin? Ich bin Ihre Majestät, die Prin-
zessin! Wo ist mein Thron?

Pilger (zur Habgier gewandt): Hast du etwa ihren Thron gestohlen?
Habgier: Nnnein …
Kränkung: Ich will auch mal auf dem Thron sitzen. (weint)
Faulheit (wacht auf): Was gibt’s? Eine Krönung? Habe ich etwas 

Wichtiges verpasst?

Pilger fi ndet den Thron und bittet die Überheblichkeit, 
Platz zu nehmen. Die Überheblichkeit setzt sich und fesselt 

den Pilger an den Thron. Es erscheint der Evangelist, – 
der Glaubensbruder und Freund des Pilgers.

Evangelist: Was ist das, mein Bruder? Was ist mit dir passiert? Wo-
her kommen diese Gestalten? Sie haben dich in Ketten gelegt!

Pilger: Wirklich? Danke, dass du es mir sagst. Ich habe es gar nicht 
gesehen. (versucht, die Ketten abzunehmen, schafft es aber nicht)

Faulheit (zum Evangelisten): Hey, Brüderchen, komm zu uns!
Habgier und Überheblichkeit: Gesell dich zu uns, bei uns geht es 

fröhlich zu!
Kränkung: Nein, nicht jeder ist fröhlich. (jammert)
Evangelist (zum Pilger): Bruder, hast du vielleicht von diesem schreck-

lichen Trank zu dir genommen? Weißt du noch, in der Bibel heißt 
es, dass Menschen das Unrecht „saufen“ wie Wasser.

Pilger: Natürlich weiß ich das. (selbstbewusst) Wer weiß das nicht?! 
(Die Überheblichkeit bläst Seifenblasen und lacht) Das steht im 
Buch Hiob. (betrübt) Du hast Recht, Bruder. Ich hatte großen Durst, 
griff aber zur falschen Quelle … Bitte hilf mir, hier rauszukommen! 
Ich habe keine Kraft … Faulheit

Habgier
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Alle Sünden protestieren lautstark.

Faulheit: Geh nicht weg!
Habgier: Wenn du willst, gebe ich dir all mein Geld!
Kränkung: Wenn du weggehst, bin ich noch mehr beleidigt! Überheb-

lichkeit (fl üstert ins Ohr): Du bist viel besser als dieser Evangelist. 
Bleib wie du bist! Mit deinem Ego kommst du sehr weit!

Evangelist: Hör nicht auf sie. Du weißt doch, bei wem wir unsere Kraft 
haben. Denke daran, was David über den Herrn sprach: „Eines hat 
Gott geredet, ein Zweifaches habe ich gehört: Gott allein ist mäch-
tig.“ – „Gott ist unsre Zuversicht und Stärke …“ (der Pilger spricht 
mit) „… eine Hilfe in den großen Nöten“.

Pilger: „Meine Stärke, zu dir will ich mich halten; denn Gott ist mein 
Schutz.“

Faulheit: Ach, ich würde ja so gern hier bleiben, aber nun muss ich 
wohl doch gehen. (nimmt das Schild „Bitte nicht stören“ und ih-
re Kette und geht)

Habgier: Ja, ich muss jetzt auch alle meine Schätze zusammenpa-
cken (Sie steckt alles in ihren Beutel und folgt der Faulheit. Un-
terwegs versucht sie, der Faulheit die Decke wegzunehmen.)

Kränkung: Das ist nicht fair! (stampft mit dem Fuß, wischt die Tränen 
mit dem Tuch ab und geht)

Überheblichkeit: Mich werdet ihr aber nicht einfach so los! Ich den-
ke gar nicht daran, zu gehen! (zum Pilger) Du hast doch selbst ge-
sagt, dass du genug Kraft hast, mit jeder Sünde fertig zu werden. 

Evangelist: „Herr, es ist dir nicht schwer, dem Schwachen gegen den 
Starken zu helfen. Hilf uns, Herr, unser Gott; denn wir verlassen 
uns auf dich.“

Pilger: Ja, der weise Salomo hatte Recht, als er sagte: „Der ist nicht 
stark, der in der Not nicht fest ist.“

Überheblichkeit (zum Pilger): Schwächling! Ich gehe! Tschau! (geht 
mit hoch erhobenem Kopf)

Evangelist und Pilger (beten gemeinsam): „Herr Zebaoth, wohl 
dem Menschen, der sich auf dich verlässt! Wohl denen, die 
in deinem Hause wohnen; die loben dich immerdar. Wohl den 
Menschen, die dich für ihre Stärke halten und von Herzen dir 
nachwandeln!“

Pilger hängt ein Schild mit der Aufschrift „Außer Betrieb“ 
an den Sprudelautomaten und geht zusammen mit dem 

Evangelisten weg. Die Habgier kommt zurück, um Wasser 
zu kaufen, sieht das Schild, macht eine enttäuschte 

Handbewegung und eilt davon.

Illustriert von Larissa GOROSCHKO
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Miriam SCHULZ, 12 Jahre, Fulda Lisa-Marie BERNHARDT, 
12 Jahre, Guxhagen

Julia ROSENAUER, 9 Jahre, Lübecke

Karolin BRENDEL, 8 Jahre, Kleve

Philipp REIMER, 12 Jahre, Hiddenhausen

Jotam WIEBE, 9 Jahre, Ratingen

Dorothea HÜTTINGER, 

8 Jahre, Oberhaugstett

Adelina TRUDERUNG, 9 Jahre, Verden

Jennifer HARTUNG, 8 Jahre, Neuwied

Janis LÖWEN, 11 Jahre, Verden
Lena Löwen, 7 Jahre, Verden

Maxim HINKEL, 7 Jahre, Emstek
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Für Kinder ab 6 Jahren

 Seite 6: „Wachet und betet, dass ihr nicht in Anfechtung fallt! Der Geist ist willig; aber

  das Fleisch ist schwach.“ (Matthäus 26,41)

 Seite 7: 1. SCHATTENBILD: Zachäus auf dem 

  Baum und Jesus

  2. ZWEI BAUMEISTER: Der, der auf 

  Stein baut.

 Seite 15: 1/g, 2/u, 3/t, 4/e, 5/s; II. 1/f, 2/r, 3/i, 4/e, 5/d, 6/e, 7/n. „Wer das Leben

  lieben und gute Tage sehen will, der … wende sich ab vom Bösen und

  tue GUTES; er suche FRIEDEN und jage ihm nach.“ (1.Petrus 3,10-11)

 Seite 20: „Der Name des HERRN ist eine feste Burg; 

  der Gerechte läuft dorthin und wird

  beschirmt.“ (Sprüche 18,10)

 Seite 21:

 Seite 23: „Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben.

  Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt

  viel Frucht; denn ohne mich könnt ihr

  nichts tun.“ (Johannes 15,5)

 Seite 29: Im Obstgarten: Kirsche, Pfl aume, Trauben, Birne, Apfel; 

  im Wald: Walderdbeere, Tannenzapfen, Hagebutte, Pilze, Eberesche, Haselnuss; 

  im Gemüsegarten: Zwiebel, Rübe, rote Johannisbeere, Erdbeere, 

  Tomaten, Sonnenblume, Wassermelone.
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Nadine KERBS, 

10 Jahre, Adelsheim

Miriam BÜCKERT, 

10 Jahre, Bielefeld

Selina TROUSSOV, 11 Jahre, Stuhr

Esther WERNER, 10 Jahre, 
Südstedt




